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Vor 50 Jahren erblickte 
sie das Licht der Welt: 
Die Sendung mit dem 
niedlichen Mäuslein, 
mit Elefant und Ente, 
der Kindergarten im 
Fernsehland. Lachge-
schichten eben. Kein 
Th ema für ehrenwerte 
Pädagogik. Oder viel-
leicht doch. Denn die 
Maus ist ein Kind der 

68er. Glaubt ihr nicht? Ist aber so. Und das kam so:
68 – Studenten auf der Straße, Gesellschaft  in 

Bewegung: „Unter den Talaren Muff  von tausend 
Jahren!“ Zwar war das 1000-jährige Reich schon 
eine Zeit vorbei, aber der Geist braucht seine Zeit, 
um Neues zu denken. Und das war nötig, denn die 
Wirtschaft swunderzeit der falschen 50-er Jahre hat-
te Wohlstand gebracht, aber keine Werte für die Zu-
kunft .1 Deswegen war es kein Zufall, dass gerade die 
Bildungselite auf ihrer Suche nach der Zukunft , die 
Student/inn/en – die weibliche Form war damals 
noch eher marginal – auf die Straße gingen und 
von dort den Marsch durch die Institutionen an-
traten. Dazu kamen die Medien, die Wirklichkeiten 
entstehen lassen:2 Die Proteste waren Happenings, 
der Einsatz der Staatsmacht, der große Zeigefi nger 
und dies alles vor laufender Kamera und direkt über 
ARD und ZDF in die Wohnzimmer übertragen. 
Und das Massenmedium Fernsehen wurde wichti-
ger, ausdiff erenzierter und vor allem bunter.3 Und 
damit war alles zusammen, was für Transforma-
tionsprozesse nötig ist: gesellschaft liche Verände-
rungen, durch Bildung gestaltet und medial insze-
niert. 

Und die Sendung mit der Maus? Nun ja, die ver-
dankt sich zunächst der Konkurrenz mit Amerika. 
Denn dort gab es schon länger Kindersendungen, 
etwa die Sesamstraße. Deren Ziel war, Bildung für 
Kinder, gerade in bildungsfernen Schichten massen-
medial zu ermöglichen. Und das fl oss in die deut-
schen Kanäle ein: „Von der Sedanstraße zur Sesam-
straße“ ließ sich der Mentalitätswandel beschreiben, 
aber er sollte deutsch geschrieben werden. Und so 
erblickte die Maus das Licht der Öff entlichkeit, wo-
bei es natürlich auch Geburtsschmerzen und Kin-
derkrankheiten gab: Eine erste Frage der über alle 
Veränderungen besorgten Pädagog/inn/en war, 
ob ein Massenmedium wie das öff entlich-rechtli-
che Fernsehen überhaupt eine geeignete Option sei, 
um Bildung zu vermitteln. Fernsehen erst ab 9 Jah-
re – das war so eine der Forderungen, die zwar em-
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pirisch nicht nachweisbar, aber programmatisch 
umso wuchtiger vorgetragen wurden. Und im Prin-
zip stimmte das auch: Das Fernsehen ist Erwachse-
nenwelt, da gehen Kinder verloren. Aber: Warum 
sollte es nicht Formate für Kinder geben, Sendun-
gen, die kindgerecht Kinderwelt erschließen? So 
entstanden die Sachgeschichten: Sachen, die in der 
Kinderwelt vorhanden sind und die verständlich 
werden sollten. Es ging nicht darum, aus Kindern 
im pädagogischen Schnellkurs kleine Erwachse-
ne zu machen – die mediale Überpädagogisierung 
war aus politischen Gründen eher im Ostfernse-
hen angesiedelt –, sondern Kindern ihre Welt zu er-
klären. Dass hier kleine Clips entstanden sind, die 
auch Erwachsene, als Co-Seher in der Rolle der El-
tern, Großeltern, weiterbrachten, war ein Nebenef-
fekt, ungewollt, aber wirksam. 

Da gab und gibt es aber noch einen anderen Kri-
tikpunkt, der wie ein Stachel im Fleisch des Kinder-
fernsehens sitzt: Das ist ja alles nur oder zumindest 
viel zu viel Spaß, Allotria. Die Lachgeschichten neh-
men den Sachgeschichten ihren Ernst! Damit wie-
derholt sich medienpädagogisch, was kulturkritisch 
immer schon als Makel des öff entlichen, massen-
medialen Treibens benannt wurde: alles nur Un-
terhaltung, seichte Unterhaltung. Es klingelten die 
theo-pädagogischen Alarmglocken: Unterhaltung 
ja, aber bitte sachgerecht. Denn die Sache ist die: 
Unterhaltung gehört eigentlich zum theologischen 
Grundrepertoire, denn die Grundform der Unter-
haltung ist das Gebet, die Unterhaltung der from-
men Seele mit ihrem Gott, der sie dafür ganz real 
am Leben erhält. Und seit den Tagen des Gottes-
gelehrten Friedrich Schleiermacher ist die Unter-
haltung nicht nur das Gespräch mit Gott, sondern 
auch das Gespräch der gebildeten Seelen auf ih-
rer Suche nach Gott. Gemeindeleben ist immer die 
hohe Kunst der Unterhaltung. Seichte Unterhal-
tung ist also so etwas wie „billige Gnade“, die ohne 
Tiefe und im wahrsten Sinn des Wortes ver-spielt 
wird. Kirchenvertreter standen der Sendung mit 
der Maus (zu Sendezeiten parallel zu Sonntagsgot-
tesdiensten) reserviert gegenüber – Television un-

 1 Der Pädagoge und 
Theologe Georg Picht 
brachte es auf den 
Punkt: Bildungskatastro-
phe – Bildung, die mit 
knappen Mitteln und 
rigidem Lernprozeduren 
gesellschaftliche Schief-
lagen reproduziert, 
gefährdet Wirtschaft 
wie Demokratie. 

 2 „Was wir über unsere 
Gesellschaft, ja über die 
Welt, in der wir leben, 
wissen, wissen wir 
durch die Massenme-
dien“, so der Soziologe 
Niklas Luhmann. Das 
wusste man so genau 
noch nicht, aber man 
agierte schon entspre-
chend. 
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tergräbt Th eo-Vision. Was umgekehrt aber auch zu 
neuen Lach- und Sachgeschichten des Lebens führ-
te. Berichtet wird, dass ein WG-Platz ausgeschrie-
ben war und beim Casting eine Studentin gefragt 
wurde, was sie denn so am Sonntagvormittag tue. 
Der Hintergrund war die Gretchen- und Fangfrage 
„Wie hältst Du es mit der Religion?“ Die Antwort 
kam prompt: „Da schaue ich die Sendung mit der 
Maus.“ Wir auch, kam es erleichtert zurück – und 
sie war aufgenommen. Im Unterschied zur Maus, 
die niemals in der Familie der Religionen heimisch 
wurde, ja nicht einmal getauft  ist … Besser macht es 
da die 20 Jahre jüngere Conny, frohes Kind in heiler 
Kinderbuchfamilie, bei der telegene Soteriologie so-
gar zum Titellied wird: Da wird Conny zur Freun-
din aller, alle lieben sie und sie ist immer für die 
Ihren da. Aber die Maus eignet sich – selbst in wag-
halsiger theo-poetischer Transformation – kaum als 
Jesus-Double. Sie bleibt stumm und führt ins Wis-
sen, macht Welt verstehbar und lässt damit das Ver-
trauen wachsen: Dass man sich in der Welt zurecht-
fi nden kann, weil sie verständlich ist. Wissen als 
vertrauensbildende Maßnahme via Tutorials – das 
sind die kleinen Clips, die Wissen pfl egen, um so 
zu beschützen. Und Vertrauensbildung ist gelebter 
Schöpfungsglaube.

Und die Maus kann lachen. Denn Lachen und 
Lernen gehen nicht zusammen. Da waren sie ver-
mutlich sogar einer Meinung, die konservative 
Päda gogik der 50er und die aufmüpfi gen Gesell-
schaft sveränderer der 68er. Weil es hier um viel geht, 
die Zukunft  und so, hört der Spaß auf. Und Autori-
täten, ob links oder rechts, vertragen viel, nur kein 
Lachen. Aber genau dieses brachte die Maus, näm-
lich die Kinder zum Lachen. Lachen, das entspannt, 
das befreit – das Lachen, das mehr ist als emotio-
nale Gestimmtheit, unterläuft  die Perfektionslogiken 
aller Art. Und mit einem Lachen gelingt es auch, 
den Druck der nachmodernen Überethisierung des 
Handelns abzubauen. Und der Sendung gelingt es 

mit einem Lachen, sich vom Sendungsbewusstsein 
aller Macher zu dispensieren. In dieser Mausper-
spektive verliert sich die Angst vor den Katzen der 
Welt. Und Lachen macht die Sachen der Welt, die 
harten Brocken der Wirklichkeit, allererst ansehn-
lich, verdaulich, veränderbar. Lach- und Sachge-
schichten gehören zusammen, wenn es professionell 
gemacht ist. Und dazu ist der Maus zu gratulieren: 
Edutainment vom Besten zum Besten der Kleinen, 
die so und genau so groß werden, erwachsen. Die 
Sendung mit der Maus, das ist die Kinderstube, die 
gute Stube der erwachsenen Bildung.4 

Die Maus wird 50, wie geht es weiter mit ihr? 
Zumindest befi nden wir uns in einer neuen Pha-
se von Transformationen: Die Gesellschaft  ist zur 
globalen Risikogesellschaft  mutiert, zu den öff ent-
lich-rechtlichen Medien sind die Privaten gekom-
men und die Digitalisierung hat die Medienland-
schaft  explodieren lassen. Welche Bildung könnte 
dem gerecht werden? Schön wäre es, wir könnten 
die Maus fragen. Aber vielleicht hat sie ja schon die 
Antworten gegeben, indem sie 50 Jahre ihre Fans 
hatte. Wir sind groß geworden mit ihr und Ihres-
gleichen. Ihren Geburtstag feiern, hieße darüber 
nachdenken, wie uns geprägt hat, was uns geholfen 
hat. Das hochkultivierte Bildungsbürgertum müss-
te noch einmal in die gute Kinderstube ihrer Anfän-
ge gehen. Ein weites Feld, vielleicht auch mit neuen 
Ideen. Von der Maus lässt sich nämlich lernen, auch 
Dinge herzumdrehen, um sie ganz zu erkennen. In 
diesem Sinne drehe ich jetzt meinen Wunsch für 
die Maus um und wünsche mir von ihr etwas: näm-
lich neue Lach- und Sachgeschichten für Erwachse-
ne.

PS: Und mittlerweile hat die Maus auch kirchliche 
Kinder bekommen, mehr als man glaubt. Eine da-
von darf sich hier noch vorstellen: die Wally-Maus, 
Erlebniswandern für Familien mit Kinderwagen, 
Wallfahrt mit der Maus.5 

 3 Willy Brandt, der 
Politiker, der mehr 
Demokratie wagen 
wollte, startete telegen 
am 25. August 1967 
das Farbfernsehen: „In 
der Hoffnung auf viele 
friedlich-farbige, aber 
auch spannend-farbige 
Ereignisse“. 

 4 Vgl. Kübler, H.-D. 
(2001): Vom Fernseh-
kindergarten zum multi-
medialen Kinderportal. 
50 Jahre Kinderfernse-
hen in der Bundesre-
publik Deutschland. In: 
Televizion, Internati-
onales Zentralinstitut 
für das Jugend- und 
Bildungsfernsehen, IZI, 
Ausgabe 14/2 (http://
www.br-online.de/
jugend/izi/text/kuebler.
pdf).  

 5 Bildung Evangelisch 
Fränkische Schweiz 
bietet einen Pilger-
Wallfahrtsweg an als 
Erlebniswanderung für 
Familien oder Grup-
pen mit Impulsen 
zum Mitmachen für 
Kinder und Erwachsene. 
https://www.fraenki-
sche-schweiz.com/de/
touren/detail/5d1b4beb 
6e386763879f35fa 
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